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Anton Lutz (1894-1992)

„Jeder kann  m it 25 Jah ren  T alen t h a­
ben . W orau f es an k o m m t, ist m it 5 0  T a­
len t zu h ab en " (E d gar D egas).

A ls  A n to n  L utz zu sein em  60 . G e ­
b u rtstag  im  Jah re  1 9 5 4  e in e  g ro ß e  A u s ­
ste llu n g  im  O O . L an d esm u seu m  g ew id ­
m e t w urde, sp rach  d ie  K u n stk ritik  von 
e in em  w ürd igen  Ü b e rb lick  ü b er ein 
k ü n stlerisch es S ch affen . D o ch  d ieses lag  
zum  d am alig en  Z e itp u n k t b ei w eitem  
n o ch  n ich t v o lls tän d ig  vor. D er M a le r  
b esch ä ftig te  s ich  b is w en ige  Jah re  v o r 
se in em  T od , d er am  2. M a i d es heurigen  
Ja h res  erfo lg te , in ten siv  m it dem  A u sb au

und  d er W eiteren tw ick lu n g  se in er k ü n st­
lerisch en  M ö g lich k e ite n . M e h r  a ls  80 
Jah re  la n g  w ar er als K ü n stler tä tig  und 
erarb eite te  s o  ein  h ö ch st u m fan g reich es, 
s te ts  am  M alerisch en  orien tiertes  
CEuvre.

D a s  fast 1 0 0  Jah re  u m fassen d e  L eben 
v o n  A n to n  Lutz b eg in n t am  19. Febru ar 
1894 , er wird a ls  S o h n  d es S ch u lle iters  
d er M a rk tg em ein d e  P ram b ach k irch en  
O tto  und se in er Ehefrau A n to n ia  Lutz 
g e b o ren . Ein ers tes  N äh erb rin g en  k ü n st­
lerisch er G esta ltu n g  e rfo lg te  d u rch  den 
Vater, d er in se in e r  Freizeit k le in e  L an d ­

A n  Ion Lutz, Selbstbildnis.
1969, sign., dat., Ö l/L ein ­
wand.
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sch aftssk izzen  m alte . N ach  d em  T o d e  
d es V aters ü b ersied elt d ie  F am ilie  nach 
Linz. D em  W illen  d es V aters fo lgend , 
k an n  A n to n  Lutz k e in e  B eru fsau sb il­
d u n g  a ls  K ü n stler b eg in n e n ; er a b so l­
v ie rt d ie  L eh rerb ild u n g san sta lt in Linz 
und a rb e ite t d ann  in d en  Jah ren  1 9 1 8  b is  
19 3 9  a ls  V o lk ssch u lleh rer in vielen  o b e r ­
ö ste rre ich isch e n  G e m e in d e n . E rst nach 
d em  Z w eiten  W eltk rieg  e rla u b t es d ie  fi­
n an zielle  S itu ation  d es K ü n stlers, sich 
zu r G än ze  a u f .die M alerei zu k o n ze n trie ­
ren. S e it  frü h ester Ju g en d  tre ib t A n ton  
Lutz je d o ch  k o n se q u e n t se in e  k ü n stleri­
sch e  W eiteren tw ick lu n g  v o ran . M it  d er 
A u sn a h m e  eines e in jäh rig en  A u sb il­
d u n g sja h re s  in M ü n ch en  verläu ft d iese  
E n tw ick lu n g  au tod id ak tisch .

D ie  erste  ö ffen tlich e  P räsen tatio n  se i­
n er A rb e iten  e rfo lg t b ere its  1 913 . A n to n  
Lutz is t n eb en  K lem en s B ro sch  und a n ­

d eren  ju n g en  L inzer K ü nstlern  G rü n ­
d u n g sm itg lied  d er K u n stverein igu n g  
M A E R Z  und b ete ilig t sich  an  ihren  A u s ­
ste llu n g en . D ie  P resse  reag iert au f d iese 
erste  P räsen ta tio n  d es K ü nstlers se h r p o ­
sitiv . A u ch  in d en  fo lg en d en  Jah rzeh n ten  
e rfä h rt d as kü n stlerisch e  W erk  v o n  A n ­
ton Lutz e in e  b estä n d ig  p o sitive  W ü rd i­
g u n g  von S e ite  d er Ö ffen tlich k eit. Er 
w ird M itg lied  d es O O . K u n stverein s 
und leitet sp eziell in d er P h ase d es W ie ­
d erau fb au s n ach  d em  Z w eiten W eltk rieg  
d iesen  V erein  m eh rere  Jah rzeh n te  lan g  
a ls  P räsid en t; zu d em  w ar er au ch  M it­
g lied  d er In n v iertler K ü nstlerg ild e sow ie  
d er M ü n ch n e r K ü n stlerg en o ssen sch aft 
1868 . A n to n  Lutz su ch te  ste ts  d ie  Ö ffe n t­
lichkeit, w ie d ie  g ro ß e  Z ahl se in er A u s ­
ste llu n gen  b ew eist. A ls K ü nstler, ab er 
au ch  a ls  P räsid en t d es O Ö . K u n stv ere i­
nes tra t er ste ts  en g ag ie rt fü r d ie  B e le ­

Anton Lutz, M arkt in U rfahr. 1923, sign., dal., O l/Leinwand.
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b u n g  d er K u n std isk u ssio n  sp eziell im 
L an d e O b e rö s te rre ich  auf.

In  sein em  k ü n stlerisch en  W erk 
w u rd e d ie  m a ler isch e  A u sein an d erset­
zu n g  m it d en  E rsch e in u n g sfo rm en  des 
G e g en sta n d e s  im  w ech seln d en  N atu r­
lich t zu sein em  g ro ß e n  A n lieg e n . O b  es 
s ich  nun um  d ie  B ild th e m en  L and sch aft, 
Frau enakt, B lu m e n stille b en , P o rträ t od er 
vere in zelt au ch  G en re szen e n  handelt, 
s te ts  m ach te  A n to n  Lutz d as L ich t zum  
H au p tth em a se in er B ild er. D ieser 
Sch w erp u n k t fin d et sich  a ls  K o n stan te  in 
se in em  g esam ten  k ü n stlerisch en  W erk: 
A u sg eh en d  v o n  e in e r  in ten siven  B e ­
sch ä ftig u n g  m it d er L an d sch aftsm alerei, 
h ier v o r  allem  g e p rä g t d urch  d ie  T rad i­
tio n  d er M ü n ch n e r  L an d sch aftsm alere i, 
en tw ick elte  A n to n  Lutz zu  B eg in n  der 
zw an ziger Jah re  se in e  in d iv id u elle  k ü n st­
lerisch e  S p ra ch e , d ie  s ich  w ed er m it den 
B eg riffen  Im p ressio n ism u s und P lenai- 
rism u s, n o ch  m it einem  au ssch ließ lich  
an  d er G e g en sta n d ssch ild e ru n g  o rie n ­
tierten  R ea lism u s e in g ren zen  läßt. Sein e 
M a le re i z ie lte  a u f d ie  ä s th e tisch e  Essenz 
d er E rsch ein u n g , d ie  sich  fü r d en  K ü n st­
ler im  W irk en  d es N atu rlich tes  m an ife ­
stierte.

D ie  g ro ß e  K o n seq u en z  in se in er 
k ü n stlerisch en  W eiteren tw ick lu n g  ste llte  
s ich  v o r  allem  im h o h en  A lter h erau s, als 
e r sich  b ein ah  8 0 jä h rig  in in ten siver 
W eise e in er fü r ihn neuen  T ech n ik , d em  
A qu arell, zu w an d te  und hier in n erh alb  
k ü rzester Z e it  h ö ch st q u alitä tsv o lle  Er­
g e b n isse  erzie len  k o n n te , d ie  in kein er 
W eise  d en  A rb e iten  se in er ü b e r  Ja h r­
zeh n te  h in d u rch  g ep fleg ten  Ö lm ale re i 
n ach stan d en .

D ie  W o rte , d ie  W ilh e lm  Je n n y  beim  
K ata lo g tex t ü b er d ie  A u sste llu n g  A n to n  
Lutz im O Ö . L an d esm u seu m  1 9 5 4  b e ­
sch rieb , b eze ich n en  d ie  P ersö n lich k e it 
und d as W e rk  v o n  A n to n  Lutz w o h l am  
in te n siv ste n : „A n ton  L utz ist M a le r  im 
a u sg e sp ro ch en ste n  W o rtv erstan d . S e i­
nem  v o rzu g sw eise  a u f L ich t und Farbe 
e in g este llten  k ü n stlerisch em  E rleb en  ver­
m a g  n u r d ie  m a ler isch e  A u ssa g e  zu g e ­
n ü gen ." Peter A ssm a n n

Im  N ovem ber erschien vom A utor dieses 
Beitrages ein gleichnam iges W erk (Peter A ss ­
m ann, A nton  Lutz, L in z : O Ö . Landesverlag, 
1992, 128  Seiten mit S W - und 4 0  Farbabb.), 
dem die beiden A bbildungen mit freundlicher 
G enehm igung des Verlages entnommen sind.

Eine originelle bäuerliche „Haus-Chronik" aus Zwettl a. d. Rodl

A u s d er P farr- u n d  M ark tg em ein d e  
Z w ettl an  d er R o d l is t sch o n  e in e  A nzahl 
b ed e u te n d er P ersö n lich k e iten  h erv o rg e­
g an g en , z . B. v ier Ä b te  d es S tifte s  W ilh e- 
ring , n äm lich  H ilariu s S ig m u n d  (1 7 0 9 - 
1 73 0 ), Jo h a n n  IV. B ap t. H interhölzl 
(1 7 3 4 -1 7 5 0 ) , Jo h a n n  V. B a p t. H interhölzl 
(1 7 8 1 -1 8 0 1 )  und  D r. phil. K sR  D o m in ik  
N im m erv o ll (1 9 7 7 -1 9 9 1 ), fern er 14 w ei­
tere  Priester, d aru n ter d er th eo lo g isch e  
S ch rifts te lle r  P ro fe sso r  P. R o b e r t Riepl

(1 8 2 6 -1 8 7 1 )  und m eh rere  in w eltlicher 
B ez ie h u n g  b e so n d e rs  b ek a n n t g ew o r­
d en e  Z w e ttle r : a ls  V olk s W irtschaftler, 
W eltre isen d er und Freund d es Erzher­
z o g -T h ro n fo lg e rs  Franz Ferdinand d ’Este 
d er G rieß m ü ller Jo s e f  P enn (1 8 3 5 -1 9 1 4 ; 
1 8 7 0 -1 8 9 7  B ü rg e rm eister von Z w ettl), 
d er B u n d e sra t A n to n  S ch w arz  (1 8 9 7 - 
1 9 1 9  B ü rg erm eister) und sch ließ lich  d er 
ku ltu r- und h e im atg esch ich tlich  in ter­
e ssierte  eh em alig e  G e m e in d e b e w o h n e r
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